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in Nt «nallfchen sprach« Ü6«n 
reewiwn bellen: B*rrtl««IW» 
«. Dauerhaft e«6u*b«o. Taschenformat: 866 
Im. dine lutaaefgfcte •tomalolil b« eng» 

che« «prach» und «nletturta. In lutwJBm 
« Lehrer »nalisch sprechen und Aretb« »> 
tu. Gibt dt« ««»spräche de« Wörter, du . . . »sprach« 

en im täglichen Leben braucht gerner 
rtbvoNe». kurzgefaßte« Wörterbuch. Auch ein« 
aitflnbine Mustersammlung von »tiefen, IU* 
Wgen, Cuittungen, Kontrakten. WechseK K» 
Jljunflm, «eschSst^arten etc. «luv »l.OO. «k. 

mit 'ten »rtteee bitte, »« adresstre« 
(»rle» *«nwe|rr Pubttsitiu» C««p««tz, 6»l 

lift «Mime, W«W Uli, R. B. »Alte 
Uten »e«ewlwae|t«ii6 emewM. 

»»che« eut 

In F. Liilje Hirn Leitji 

BenF.LuetjeCo 
Nachfolger bo* ' ! ' 

Bischoff & Kuehl 
BerftcherunA ««> »tu*»-

eigen tduttt* 
4. Gtockwer?, Seeurittz««et»»de 
116—117 westliche 8. Strafte. 
Wh»«e: De». 67. ®*»., 9«. 

Regenschauern 
halten viele Käufer aus! der 
Stadt fern. Wenn Sie jedoch 
hier sind und Sie von einem 
dieser häufigen Schauern über-
rascht werden, kommen Sie zu 
uns. Ein leichter Lunch wird 
Ihnen schmecken — Mit sehr 
ausgewählten und schmackhaften 
Sachen. '' 

Denken Sie darin» 

Jeden Samstag ist Kaffee-
luchen-Tag. 

Krell & Co. 
«snfeetlonerh 
nnb Bäckerei. 

21K Srady Straße. 
Mailt 632 

Nissen & Hartwig, 
Leicheudeftatter 

mib Embalmers 
Vollständige Arrangement» fit Be» 

>räbnisse werden auf Wunsch übernom-
nett. 

Schwarze und weifte Leichenwaße» 
«d schöne Kutschen zur Verfügung. 

Aufträge per Telephon «der mtind» 
Rch finden prompte Beachtung. 
4L» »4M. 2. Straße, SeUtlse 774. 

, ®e»e»»ert. 3*. ... . 

Scott (Tenon Sparbank 
Office»: SSdwest-Ecke der Dritte» «nt 

Vradtz Strafte. 
Ginbezahlte» Kapital . | lB0.DDfi.D9 
Ueberschuft und unge­

teilte Gewinne. . , 400,000.00 
Gutbaben iiber . .. , 6,600,000.00 

Bin Zinse» werde» fit De» 
jwJUt» »e»«hlt. 

Beamte: 
gohn H. Haft, Präsident. 
I. W. Watzel, Bizepräfide»». 

Gust. Stüben, Kassirer. 
Quit J6. Kerker. UssiRent-KaI 

Direktere«. 
C. «. Kicke. I. H. Haft. Loui, Hanfien. 
I. L. Sears. I. SB. Watzel, «dw. C. 
Crossett, Dr. D. I. M. Carthtz. Ebetpl 
H. Stoltenberg, H. I, Zeuch. 

Meld wird verliehen auf Grundeigen-
thum und persönliche Sicherheit, 

•elffwe» im Sonnabend «te»de» N» 
7 §18 8 tot. 

HenryRunge'sSons 
Wletll« L. Muttge, Geschäftsleiter. 

Leicheabestotte  ̂ und ckwvaiwek. 
684 »estliche 3. Strafe, D«»e»Mrt 

Telephen: Dav. 597. 

ivrderS werden zur Tag- und Nachtzeit 
Prompt und fachgemäß ausgeführt un-

ter (stofontie der Zufriedenheit. 
Leichenwagen und 2h*»efl*el 

auf B erlangen. 

werden unter meiner vsrfichti-
gfn persönlichen Leitung herge-
pellt und sind besser, me . irgend 
welche Kleider, welche in Daven-
pert file da» Geld hergestellt 
werden. 
C. L. L.NDHOLM 

616 Werttz et., ftfttdi»*«, 8a. 

Alb. Lebuhn 
6«ttie«etet 

Rhene «t». 6678-i. 
117 westliche Lec»st ehteft. 

$w»enj»rt, I»»». 

RmtS a«S Äod Island 
Das; die Kampagne des St>. AnOo-

nt) Hospitals, lücIdycS Fonds zur Hö­
he tin) it $200,000 fidjent möckfte, tun 
iimfanflircid)c Verbesserungen resp. 
bauliche Vergrößerungen vornehmen 
zu föniti'ti, von Erfolg! gekrönt sein 
wird, ficfjt wohl am besten aus der 
Th<itsacl>e hervor, daß es dank iics 
thatkräftigen Wirkens der Kainpag-
iie°Avbeiter gelungen . ist, toöhrcitb 
der ersten beiden Tage schon weit 
über ein Viertel des erforderlicheit 
Betrages zu sickzeru. Bei dem geit­
rigen Mittagsmahl der Kampagne-
Arbeiter. das im Freiinalirertempel 
eingenommen wurde, konnte berichtet 
werben, das; S|?38,6f>0 gesammelt 
wurden. Bis jetzt sind trailtczit ins« 
Sie sei mint- $55,000 einberichtet worden 
und es stehe«! noch weitere Berichte 
ails. ' 

Die „Kniglhts of Cosumbus" fiiiö 
die erste Organisation, welche zu die-
fenr Boichs Gel der«- Mstiftet haben. 
Die Vereinigung zeichnete $500. 
„Edel sei der Mensch, hilfreich und 
guf, was zum Lobe der Bürger tioit 
Rock Island im besten Sinne des 
Wortes zutrifft. 

• • • 

Eine Patriotische Handlung, die 
Viele amerikanische „Ueberpatrioten" 
nachahmen sollten, führten die „Mo­
dern Woodmen o'r America" ans, da 
der Exekntiv-Rath dieser Gesellschaft 
in Der letzten Versanmillinq beschlos;, 
eine Viertel Million Dollars in Frei-
Heits-Vonds anzulegen. Dieser Be-
trag stellt den Ueberschnß der Gesell-
jehoft dar und es sind bereits Ver-
Handlungen angebahnt worden, mit 
die Freiheits-Vvnds z» ftdjcnt. 

„ZroyiPs", welche verfehlt haben 
dürften, sich letzten Dienstag zwecks 
militärifdier Konskriptio,r registriren 
zu lassen, werden gut daran thuu, 
Nock Island zu vermeiden, da Poli­
zeichef Miller an ifmniiitlidjc Unter­
gebene Ordres ausgestellt hat. das; je-
k>er„Wanderer des Schienenstranges" 
unverziigliä) verhaftet werden sollte, 
falls er keine Identifikatiouskarte 
vorzeigen kann, welche feine Regist­
ration bestätigt. Sollen, Verhaftun-
gen erfolgen, so werde» ftiese Perso­
nen sofort den BundeÄ'ohördett über-
wiesen werden. 

^ m 

In Rock Island ließen sich gestern 
die folgenden Personen Heirathser-
laubniftfcheine ausstellen: 

Dom Mtyrle, Taylor Ridge, und 
Frl. Edna Mae fimle, Milan. 

Noy .«otmim, Ioslin, und Frl. Vila 
Annie Frels, Hampton. 
. Clarence Smith. Woodivard, Ja., 
und Frl. Marie Nnppitsch, C-hicago. 

.Albert White. Aurora, iiitii Frl. 
Deila Meie Middkins, Cedar Nap ids. 

,vierzig Tagen, isdjt'itfte i'hut jedocl) 
die Strafe unter der Bedingung, daß 
er sich sofort in der Btuidesarmee mv 
nvrben lasse. Biinietli versprach, die-
feö zu thun. 

Reue« aus MuScatine. 

Neues ans Moline. 

eeeeee6weeeeeeeeeeeswee| 

Wie es im ganzen Laude der Fall 
war, ja sind and) die Envartungen 
betreffs der Anzahl der regiftrirten 
Personen in Nock Island, Moline 
und dem übrigen! Theil des Counties 
weit übertroffen worden, da eilige-
troffencit Berichten zufolge sich nahe-
zu 0,000 Personen registriren ließen. 
Die Berichte einiger Prezinkte stehen 
»od) ans. jedod> kann mit unfehlbarer 
Sidzerheit angenommen werden, dos; 
fiel) etwas .mehr als 0,000 Personoii' 
registriren ließen. 

Die Tierichte trafen während der 
Vormittagsstunden nur langsam ein, 
woraus ^'schlössen uvrden kann, daß 
viele Leute ihrer Pflicht eist in den 
späten Nachinittagsstnitden »ad)-
kamen. Weder in- Moline. Rock Is­
land oder in dein Eouiitti find Ruhe-
slöruiigen irgeudiwlcher Art vorge-
komnien. 

• • • . 

Carl Dralle jr. von Ost Moline, 
wlcfjer von Bnndesbeamten und) Pe­
oria 'überführt wurde, nachdem er be-
sd>nldigt worden war, geistige Ge-
tränke an Soldaten verkauft tmd tili» 
passende Bemerkungen gegen die Ver-
einigten Staaten gemacht zn beben, 
ist »ach Stellli»g' von Bürgschaft in 
Freiheit gesetzt worden. Sein Fall 
wird im Okto>berterniin zur VerHand-
lung kommen. 

» • • 

Daß eine Person ihre eigene Haus« 
nummer vergessen kann, gehört wohl 
>tid)t zu den alltäglidst'N Ereignissen. 
Dieses paffirte jedod) in Oft Moline 
gelegentlich der Registration, als der 
Registrar die in Frage kommende 
Person nach der HfiusiiiumuiT.fragte. 
Diese wußte keine Antivort zu "geben 
und es blieb ihr bann «id)ts auberes 
übrig, als mehrere Meilen iveit liad) 
seiner Wohming zu gM'N und die 
Hausnummer in Erfahrung zu brin-
gen. Der SVikmm kehrte sofort zurück 
mud es dauerte nicht lange, bis er 
das Registrationssormular unter-
zeidinet <h«tte. 

Fmit ?lnna Crespi» von No. 209 
2.. Straße, Mol ine, stellte sid? gestern 
Morgen bei dem Polizeiridfter ein 
und beridjtete denrsel'bett. Ixiß ihr 
Neffe, William Burnett, sie zu tvd-
ten gedroht habe. Burnett wurde so­
fort verhaftet und bem Pvlizeirid)-
ter vorgeführt. "Dieser verurtiheilte 
ihn zu einer Gefängniftstrafe von 

Die Negistmtion iiv Muscatine 
zwecks iiiii(itiirijd)er Konskription ist 
rtri)ig .verlaufen und man nimmt 
sd)'ätzungsweise an, daß sich ungesähr 
1200 junge Leute registriren ließen. 
Bis 3 Uhr Nachmittags hatten fid) 
noch feilte 1000 Leute registriren 
lassen, was zur Folge hatte, das; die 
Negistrationsbeamten in den Abend­
stunde» alle Hände voll zn Uhuit hat­
ten. 

Während des Registrationstages 
und am Tage vorher diirchschwirrten 
wilde Gerüchte die Stadt, daß bedeu­
tende Ruhestörungen Passiren wür­
den. Es verlautete ferner, daß viele 
Literatur vertheilt werden sollte, 
u>cld)c gegen die Registration gerid)-
tet war. 

Es scheint, daß ficf> alle feindlichen 
Ausländer sowie alle anderen Perso-
neu fremder Geburt registriren lie-. . . 

R. L. Anderson, ein Mitglied der 
Miliz in Rock Island, wurde in be-
umßttosem Zustand nahe Fairport 
ausgesuuden. Er hatte 'fd)wrc_ Ver­
letzungen erlitten, die fid) n>dhrfd)eii^ 
lid) verhängnißvoll erweisen dürsten. 
Er war von einem An-ge angefahren 
worden. Viele Sdjnittwunden und 
Hantabschürfungen befanden fid> an 
feinem Körper und es wird angenom-
nteit, daß er and) innerlich Sdiaden 
erlitten hatte. Der Schwerverletzte 
wurde von einem Arzt verbunden und 
später nach seiner Wohnung in Rock 
Island überführt. 

Anderson soll hier während des 
Tages 'herumgebummelt haben und 
er machte dann angeblid) den Versuch, 
als blinder Passagier nad) Rock Is­
land zu fahren. Itt Fairport wurde 
er vom Zuge geworfen und er wollte 
die Strecke dann zu Fuß gehen. Der 
Unfall scheint bereits Abends passirt 
zu sei» und der Verletzte lag die gan­
ze Macht hindurch im Freien. 

• • 

Die sterblichen Ueberrestc von 
John Kriig wurden zur letzten Ruhe 
auf dein Greenwood Friedhof beige-
setzt. Pastor P. H. Dvlaporte. Seel­
sorger der deutschen Kongregational-
fiirdje, hielt den Tranergottesdienst. 

Die „Muscatine Manufacturers 
Association", iwlche eine Versa min 
Iiiitg inn Hotel Muscatine abhielt, 
nahnr einen Beschluß att, demzufolge 
es den Fdbrifangefteltteu sehr leicht 
gel nacht werden soll, Freiheitsbonds 
zu kansen. Die Fabrikanten beschlos­
sen, Freiheits-Bonds zu kaufen, um 
dieselben dann ait die Arbeiter gegen 
günstige Zahlungsbedillgnngen abzu-
geiben. Vertreter der „Mitscatinc 
County Liberty Loair Association" 
waren anwesend nnd erklärten die 
Freiheitsanleihe aus das Genaueste. 

—  W i e  f r ü h e r  d e m  A l t -
kanzler im Sachsenwald von den Ge­
treuen in Jever alljährlich die ersten 
Kiebitzeier gesandt wurden, so er-
fjält während des Krieges auch Gene-
ralfeldmarfchall Hindenburg aus Ost-
friesland die ersten Kiebitzeier. In 
diesem Jahre wurden wieder 24 Eier 
an ihn abgesandt, aud) die Geinahli» 
des Feldincirschalls erhielt eine Eier-
gäbe. Die Sendung begleiteten foV 
gende Zeilen in ostfriesischer Mundart 
von dein ostfriesischen plattdeutschen 
Didster Louis Israels in Weener: 
Dat was een Winter, van Is uti 
Sita, Is nu erst Sloot un Hammer! 
frä, De Kiewlt kunn stecht äsen. Nu 
wees' uns' Feldmarschall neet fiunad, 
Wenn sine Eier stürn so laat Vanoag 
din troue Fräsen. Un is di 't noch 
neet recht vergiinnt, Se bi din läwe 
Frau upstiindt In Freedenstid toe 
eeten, So hett uns just de Kiewit 
seggt, He harr für se ok Eier legat. 
Wie wöln hör neet vergeeten. 

—  D e m  J a h r e s b e r i d i t  d e s  
Vadisä^en Schwarzwaldvcreins ?iir 
1910 ist zu entnehmen, daß der Ver-
ein während des Krieges eine große 
Anzahl Mitglieder verloren hat, mv 
ter ihnen den General Gaede, der ein 
eifriges Mitglied des Söereir.J gewesen 
ist. Der größte Teil der durch den 
Verein bisher ausgeführten Arbeiten 
ist unerledigt geblieben; Weganlagen 
und sonstige dem Touristenverkehr 
dienenden Einrichtungen mußten ver-
nachlässig! werden, nnd werden nach 
dem Kriege zu kostspieligen Wieder-
Herstellungen zwingen. 

—  E i n  E r l a ß  d e r  f r a n z ö -
sischen Regierung reguliert den Ge-
-brauch des Petrols, das in erster Li-
nie für die Bedürfnisse der nationalen 
Verteidigung und die durch das ös-
fentliche Interesse gerechtfertigten Be-
dürfnisse reserviert wird. Der für die 
Hauskonfumation bestimmte Gebrauch 
tottd in den Grenzen der Versü-
gungsmöglichkeiten durch Konsum-
karten geregelt werden. Die Familien 
werden für 14 Tage nicht mehr als 
einen Liter erhalten. Die den Privat-
Automobilen zugestandenen Mengen 
dürfen täglich 10 Liter für das Fahr-
zeug nicht überfd)reiteu. 

\ 

Die Slttsttu Werkzeuge. 

Bon de» ersten Schritten des 9)L'iifi()cr 
3itr ($ro6cvi.iiß 'ocr Welt. 

Mit besonderem Jnteresss weiidet 
sich der Menscheiigeist den sriihrsleü 
Ahnungen und Täiuinernngen dei 
Stulhii" zu, jene» winzigen vtiifii» 
ge» der Urzeit, die doch die Kniud 
lugü bildeten jiir die Zivilisation 
Eine ganze große Wissensdzast bei 
Prähistone ist eiilstmide».' der i"; 
mit »»endlicher Mühe gelungen ist 
on* den vorgeschichtliche» Funden 
n enigstens in großen Umriss.» eine 
Vorstelti-ng von jenen erste» tafun-
deu Sd)ritten zu gewinne», die der 
äiiensd) zur Eroberung der Welt ge-
nuid)t hat. Ei» geschichtlicher lieber-
blick über alles das, was wir Heiitc 
von der Kultur der Urzeit wisse», 
beginnt mit einer Darstellung der 
„vormetallischen" Zeiten, mit den 
.Kulturen der älteren Steinzeit in 
Europa, * in denen die frühesten 
künstlichen Werkzeuge von Menschen-
Hand entstanden sind. Während ans 
der ersten und zweiten Eiszeil feine 
sicheren Kulturreste stammen, treten 
in der Zwischenzeit zwischen der 
zweiten nnd der dritten Eiszeit, in 
der Periode der sogenannte» ihtl-
tiirftufe von Chelles, die ersten 
kunstgerecht von Menschenhand zu-
reditgesäilagenen Steittwerfzenye 
auf. Diese ältesten Werkzeugforinen 
der Menschheit, die zn Chelles, ei­
nem Ort im nordfranzösifcheii De­
partement Seine-et-Marne, gefnit-
ben wurden, lassen fid) unter dem 
Gefamtnamen des Faustkeils zusam­
menfassen. . AuS einem größere» 
Stück harten Gesteins, am liebsten 
Feuersteins, wurden durd) grobes 
Behauen breite, handliche .Instru* 
ernnte gestaltet, die niaiiiiigsache 
Verivendung fanden. Mit diesen 

"Ktlö mehr Mandelkern- oder lan­
zettförmig, bald oval, dreieckig ova 
ähnlich gebildeten Keilen rcrniue 
man entweder siechen und bohren., 
eilet- schneiden und schaben, auch 
wühlen und schlagen. X'Ov Ende, 
das man in der .Hand hielt, ivar 
dick und nuidlid). Außer diesem 
plumpen ChelleS-Keil anh es >»r 
selben Zeit, ja sogar schon etivaS 
früher, tieine Werkzeuge in Gestalt 
von Splittern "lind Spänen, die 
beim Zerhauen der Feuersteine ent­
standen und ganz roh in Gebrauch 
genommen wurdeu. 

Ter alte Faustkeil wird dann zu­
erst feiner, lcid)tcc und mannigfa­
cher gestaltet in zlvei Perioden, die 
man nad) den Hauptfnndorten die 
itulturftitfen von St. Adjeul u..d 
von Le Monftier genannt hat. Gs 
sind Produkte der letzten Eiszeit, 
tmd neben diesen Faustkeilen erschei­
nen schon andere Wcrkzengformen. 
namentlich ieidjte Haiib'fpitzeit". tmb 
grobe Schaber aus Feuet'fteiit. In 
immer reidjereit Versd)iedeliheite» 
sind nun die Instrumente cjenrber-
let; sie verraten feinere Hände und 
gesteigerte Bediirfuifse, die wohl da-
durd) hervorgerufen wurden, daß 
die große Kälte die Menschen ^wang. 
Höhlen als Wohnstätten zu benut­
zen ttiii) fid) Kleiber zu nmd)cit. Es 
werbe» nicht mehr rohe Keile axs 
dem Feuerstein herausgehalten, son-
bern kleinere Spaltstücke iverbeit ab­
geschlagen und au den Rändern 
durch sogenannte Retuschen geformt. 
Das Formen der Schlag- und 
Spaltstücke gesd)ieht nicht nur durch 
Hiebe, sondern, hanptsäd?lich bei fei­
neren Arbeiten, durch Druck, wob^i 
kleinere und kleinste Teilchen von 
beii Rändern und der Oberflädje 
abgesprengt werden konnten, ohne 
damit das Werkstück zn gefährden. 
Diese Tedinik entwickelt sich iimiiei 
mehr und reicht bis zur jüngeren 
Steinzeit; sie gelangt schließlich zu 
jener kunstvollen ' Formgebung des 
Feuersteins, die man an den söge 
nannten „gemusdielteu" Klingen der 
älteren und jüngeren Steinzeit be­
wundern kann. 
In der jungpaläolilhischen (ji'm-

Cereu Stein-) Zeit ist die erste 
Kulturstufe die noit Aurignac. Der 
Fanstkeil ist hier aufgegeben; - statt 
dessen treten Kappen- und kielförmi-
ge Schaber auf, eiufache und dop­
pelte Hohlschaber, mit denen »um 
Holz- tmd Kiiochenstäbe glätten 
konnte, zierliche Messerchen mit 
stumpfem Rücke», feingespitzte Boh­
rer tmd starke Stid)el. Daneben ti­
sche! neu knöcherne Nadeln, Pfrie­
men, Spaten tmd dünne Wurf 
fpeerfpitzeu, die zum Teil ans Stein 
bestehen, zum Teil bereite? fuödietii 
sind. I» der Stufe von Aurignac 
findet and) schon. Elfenbein in ans 
gedehntem Maße. Verwendung;, die 
Stoßzähne des Ma>»i»»lS und 
Renntierhöflier sind, das beliebteste 
Material für die Schnitzknust, die 
rasd) zu einer hohen Vliite gelangt. 
Hier liegen die Anfänge der Primi 
tiueii Knust, ber bald eine reiche 
Entwicklung beschieden war. In der 
jüngsten Nenntierzeit, dem - soge­
nannten Magdal^nie». das seine» 
Namen nad) den Funden in • der 
Höhle La Madeleine bei Zursao im 
süd.französischen Dordogne- Departe­
ment erhalten hat. ist eine reiche 
Fülle primitiver Werkzeuge ausge 
bildet. Die Feuerst ei »gerate sind 
von sehr feiner Arbeit; »»ter ihnen-
finden sich zahllose kleine „Feder 
Messerklingen", winzige runde Krat 
zer. die vielleicht reihern wise als 
Zähne oder Schneiden an Sägen 
Sveerwiken uiw. eingeteilt wurden. 

/ 

<?toch eine Panamabayn. 

Sie wird im Verhältnis zur Länge 
teuer, aber auch wichtin sein. 

Ter amerikanische Konsul Dreher 
in Colon beridjtet über ein inter­
essantes neues Eisenbahuprojekt für 
die Republik Panama. Besonders 
bemerkenswert ist dabei, daß diese 
Linie fast ihrer ganzen Länge nach 
durd) ein nod) jungfräuliches Land 
gehen soll, das indes als recht viel­
versprechend geschildert wird. Die­
ses Versprechen muß es auch halten, 
wenn die Bahn ftcf) zahle» soll; denn 
dieselbe wird verhältnismäßig teuer 
kommen. 

Ein Bürger der Ver. Staaten, 
der schon lange in Panama an-
lässig ist und genan wissen sollte, 
was er will, hat die Konzession zur 
Erbauung dieser Bahn erlangt. Es 
wird vorläufig eine schmalspurige 
Bahn werden, welche von dem alten 
Städtchen Chagres, am Chagres-
Fluß, nach dem loidjtißctt neuen 
Städtchen Almirante, in der Pro­
vinz Bocas del Toro, geht. Von 
dieser Provinz aus sendet der Sud-
früdjtetmst, welcher gewöhnlich 
„United Fruit Co." genannt wird, 
liefige Mengen Bananen nach den 
Ver. Staaten. Chagres liegt nur 
etwa zehn Meilen westlich von Co­
lo», u»d bald, soll die neue Bahn 
auch bis nach Colon verlängert 
werden. 

Amtlich wird die itenc Linie den 
Namen ..Chagres-Almirante-Bahn" 
führen. Sie .wird nach ihrer Fer­
tigstellung — einstweilen ist mit der 
tatsächlichen Erbauuug ,norf) nicht 
begonnen — durd) die westliche 
Hälfte der Provinz Colon, den 
nördlichen Teil von Benignas, den 
nordöstlichen Teil von Chirigni und 
die östlidic Hälfte von Bocas del 
Toro gehen. Die ganze Strecke 
wird, wie man schätzt, 175 Meilen 
lang sein und vollständig im Kou-
sular-Distrikt Colon liegen. 

Nur wenig Gelände ist an dieser 
Linie entlang, das nicht noch ganz 
jungfrmilidier Natur ist. Das X'mid 
iiilt dem allergrößten Teile »ach al* 
schr fruchtbar; außerdem ist e* 
reich au sehr niertoollem Harthol; 
und wahrscheinlich auch an bergbau­
lichen Werten. Man darf — wenn 
nicht etwa der Krieg einen Strich 
durch die Rechnung machen sollte — 
mit ziemlicher Bestimmtheit anneh­
men, daß die Erbauung der Bahn 
die Besiedelimg des ganzen einflö­
ßenden Landes bedeutend beschleu­
nigen wird. Bis jetzt gebricht es 
dieser Gegend ganz an Bahnen nnd 
guten Wegen; und sie leidet über-
dies nod) att dem Nachteil, daß es 
mich keine guten Häsen zwischei: 
Colon tmd dem 3tädtd)eu Boca5 
del Toro (nahe Almirante) gibt. 
Der einzige nennenswerte Hafen hat 
mir 14 Fuß Wasser. Daher kommt 
alles auf die Entwicklung des Lan­
des an, durch welches die Eisenbahn 
gehen wirft. Wenn dieselbe bis 
nad) Colon weitercieöaiit. wird/ so 
braucht mau natürlich keine Be­
sorgnis mehr wegen der Hascitfra^ 
ge zu hegen. ;.r 

Da aber diese Bahn viele Flüsse 
zu überqueren haben tmd auch einen 
großen Teil ihrer Strecke durch 
sehr hügeliges Land laufen wird, 
so wird ihre Erbauung recht kost­
spielig werden. Man schätzt die 
Baukosten auf sechs bis sieben Mil-
(tonen Dollars, was für eine schmal-
spnrige, eingeleisige Bahn von nur 
175 Meilen Länge gewiß hoch ist. 
Aber der Unternehmer und seine 
Teilhaber scheinen großes Vertrau 
en auf den geschäftlichen Fortschritt 
Panamav and) außerhalb der Ka-
nalzone zn haben. 

Nad) den letzten Nadjriditeu in 
erst ein Teil des Gebietes für den 
Bahn bau vermesse» morden; eo 
nurde jedod) angekündigt, das; die 
vollständigen Pläne in spätestens 
jcdis Monaten bereit sein werden/ 
und ferner and), daß man alles 
mögliche aufbiete, um auch eine 
Konzession für die Verlängerung 
der Linie von Chagres bis muh der 
Stadt Colon zu erlangen. Binnen 
drei Jahren soll das ganze Pro­
jekt, einfdiließlid) des letztere» Tei­
les desselben, verwirklicht sein. Wenn 
es so weit ist, wirb die Balm jeden-
snits aud) der Stadt Colon und 
mehr ober weniger der ganzen Re­
publik Panama großen Vorteil 
bringen, was mich wiederum auf 
ihr eigenes Gedeihen zurückwirke» 
muß. 

D a s  e r s t  v o r  k u r z e m  v . ' l l -
..ändig renovierte Kabarett und 
Tanzlokal im New Cecil Hotel in 
Seattle, Wash, ist dieser Tage- von 
der Polizei vollständig zertrümmert 
worden. Das ganze Lokal wurde in 
ver tollsten Weise demoliert: die 
Kronleuchter und die Wanddekora-
tionen wurden heruntergerissen, die 
Stühle auf dem Boden zerschmettert, 
der große Flügel mit Aexten in tau--
.fend Stücke geschlagen. Wie Hrrr 
John E. Savage, der Besitzer des 
Hotels, erklärt, hat er seit Monater. 
keinen Tropfen alkoholischer Getränk? 
mehr in seinem Lokal verkauft und 
strikt darauf geachtet, daß keiner sei­
ner Angestellten das Prohibitions--
gesetz übertrete. Trotz dieses Verbv-
tes hat ein Kellner eine Flasche 
Whiskey an einen von der Polizei be-
zahlten Spion verkauft, der. seit m?h-
ttten Wockien im flötet wobnte. 

RtdlkitiMl8iig«IUmKhw<lcbe: 

versto 
tu, «lonaamc vr» vsequre uno ocr acqitan, jtuimiu, 

..opfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern. Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aeng». 
lichkeit und Trübsinn---erfahren au» dem „Jugendfreund , wie alle Folge» jugend-
licherverirrungen gründlich in kürzesterZeitu. Stttkturea, Samensluß, Phimosis, Sramps» 
Iber« nnb Wafserbruch nach einer völlig neu» Methode aus einen Schlag geheilt »erden. 

Diesel inteieffaeti nnb lehrreiche Buch (neueste »uftage). welches von Junz und Alt, Storni und 
{{tau geleite ©erben lonti, wird atgett Einsendung von 25 ttentl in Briefmarken versandt von der 

Deutschon Privat-Klinik, 137 Ea»t 27.Str., New York, N.Y. » 

Man erwähne den »Davenport Demokrat". 

TtlOS. ough Sons 
D»< etflltc Saget bo* einheimi schen und imporiirten Stoffe» fls 

Sai|0Rpiip ilnpüe nnö Ue6erp|er 
Tie teste Arbeit »ttb tadelloses Pausen guronllrt. 

I. Flur — McCullough Gebäude — 122—124 westl. Dritte Gtratze. 

Das beße Hochzeits-Geschenk. 
„Iowa Möbel^ sind von der Art» daß sie in 
Jahren und Jahren nicht vergessen sein werden. 

Die Erinnerungen, die an Möbel von dent „ vlolua" werden ge­
knüpft werden, wenn in fünfzig Iahren die Goldene Hochzeit gefeiert 
werden wird, werden das ausgezeichnete Unheil bestätigen, das. zur 
Zeit den Kauf so klug veranlagte. Es ist die Art von Möbeln, welche 

Znni-Bräute 
so sehr anspricht. Dil „Iowa" Möbel sind wunderschön entworfen 
und in der Herstellung vollkommen. Tie kosten nicht mehr, als die 
von geringerer Gute. Möbel für jedes Zimmer sind zur Anslvahl 
da, welche die Gesinunng des GeschenkgeberS wiedergeben, die Tie 

.anszndrücken wünschen. 

Iowa Furniture $ Carpet Co. 
824-326-328 Brady Strafe. Tatzenport, Jowe. 
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Millionen von amerikanischen Lesern ziehen es vor, deutsche 
Bücher im Original zu lesen, statt in englischer Uebersetzung. 

Da die Importation aus Deutschland unmöglich geworden ist, 
wird „Der Demokrat" es sich zur Aufgabe machen, ihre Leser auf 
wichtige in den Vereinigten Staaten gedruckte deutsche Bücher auf-
merksam zu machen. 

der 
Ter vollständige authentische Bericht über die KriegSlausbahn 

„Emden" ist soeben in Buchform erschiene». 

t 
t 
t 

Der künstlerisch gebundene nnd schön ausgestattete Band sollte 
in jeder amerikanischen Familienbibliothek Platz finden. 

Was kann es Interessanteres geben als gut geschriebene Bü-
cher, in welchen von großen Thaten berichtet wird, nnd zwar von 
denen, die sie vollbracht haben. Verdienen sie nicht einen dauern-
den Ehrenplatz in unserer Bibliothek? Ein solches Buch ist: 

lEmbett I //^ Ut b C11 

Fl 

// 

von 

VON KAPfTAHlEUTNÄNt 
VON MÜCKE 

[Kapttänleutnant 

Hellmuth 

von Mücke. 
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Preis $1.25. Portofrei $1.35. 
- Wir haben noch einige Exemplare der ersten Auflage von 

Mücke'S „Ayesha", deutsch oder englisch, je $1.25. portofrei $1.35. 
(Beide Bücher zusammen $2.60 portofrei). 

Die zweite Auflage der „Ahesha" ist im Druck. 

„Emden" 

„Ayesha" 
a u c h  i n  e n g l i s c h e r  S p r a c h e  z u  g l e i c h e m  P r e i s e  v o r r ä t h i g  i m  

Der Demokrat 

Ayesha. 

«O* MÜCKk 

219=221 West 4. Str. Davenport, Iowa. 

Lesen Sie den „5cr Demokrat". 
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